
sbz 10/2000 29

PFALZ
sanitär

heizung
klima

E igentlich hat der stets um-
gängliche, kollegiale aber

dennoch zielorientierte Lan-
desinnungsmeister Dieter Mül-
ler so gar nichts mit dem land-
läufig bekannten, feuerspucken-
den Fabelwesen gemein. Wie er
dennoch zu diesem Terminus
kam, erläuterte der Hauptge-
schäftsführer der Kreishandwer-
kerschaft Vorderpfalz sowie der
Spengler- und Installateur-In-
nung Ludwigshafen-Franken-
thal und Geschäftsführer des
FVSHK Pfalz, Rainer Lunk, in
seiner Laudatio anläßlich der
Feierlichkeiten zum 60. Ge-
burtstages von Dieter Müller im
Frankenthaler Central-Hotel:
Der am 9. April 1940 geborene
Jubilar sei nämlich gemäß dem
chinesischen Horoskop ein Dra-
che-Mensch. Und die diesem
Sternzeichen zugeordneten Ei-
genschaften, wie großherzig,
tapfer, wahrheitsliebend, kraft-
strotzend, agil, aristokratisch, di-
rekt, mit hohen Ansprüchen an
sich selbst und andere, würden
denn auch genau auf Dieter Mül-
ler passen. 

Sprossen 
der Karriereleiter
Seine Karriere in der Hand-
werksorganisation begann Mül-
ler 1973 mit dem Eintritt in die
Spengler- und Installateur-In-
nung Ludwigshafen-Franken-

thal. Vorangegangen waren Leh-
ren und Meisterprüfungen in den
beiden Gewerken Gas- und Was-
serinstallateur sowie Zentralhei-
zungs- und Lüftungsbauer sowie
die Gründung eines eigenen
Gas- und Wasserinstallateurbe-
triebes 1968 in Frankenthal.
Nach seiner Einarbeitung als
Rechnungsprüfer von 1975 bis
1978 wurde er in den Innungs-
vorstand berufen. Ab 1981 ver-
trat er die Handwerkervereini-
gung als Delegierter beim Fach-

verband. Im selben Jahr wurde
er Sachverständiger in seinem
Handwerk und vier Jahre später
folgte die Berufung in die Mei-
sterprüfungsausschüsse Sanitär
sowie Heizung. 1988 wurde Die-
ter Müller zum stellvertretenden
Obermeister gewählt und seit
1994 ist er Vorsitzender des Be-
rufsbildungsausschusses des
FVSHK Pfalz, dem er seit 1992
angehört. Als Krönung seines
Engagements in der Berufsorga-
nisation folgte 1997 die Wahl

zum Landesinnungsmeister
(SBZ 11/97). Außerdem gehört
Müller seit kurzem der Vollver-
sammlung der Handwerkskam-
mer der Pfalz an, wie deren Prä-
sident Walter Dech betonte. 

Kernqualifikationen
für die Verbandsarbeit
Daß Müller ein wichtiger An-
sprechpartner in Sachen dualer
Berufsausbildung für das Land
sei, bestätigte ihm der Staatsse-
kretär im rheinland-pfälzischen
Ministerium für Bildung, Wis-
senschaft und Weiterbildung,
Harald Glahn. Gemeinsam müs-
se man um das Ansehen der be-
ruflichen Bildung in der Öffent-
lichkeit kämpfen. Außerdem
sprach sich Glahn – mit einem
Blick auf die Aktivitäten man-
cher Versorger – deutlich dage-
gen aus, daß die öffentliche
Hand Handwerksbetrieben un-
faire Konkurrenz mache.
Stellvertretend für den ZVSHK-
Vorstand und die Geschäfts-
führung würdigte Vorstandsmit-
glied Manfred Pelzer das ehren-
amtliche Engagement Dieter
Müllers für die SHK-Handwer-
ke und bescheinigte ihm mit ei-
nem Seitenblick auf seine Hob-
bys Kernqualifikationen für eine
erfolgreiche Verbandsarbeit:
„Als Trial-Motorradfahrer den
Unebenheiten der Verbands-
landschaft gewachsen, als Sport-
schütze das Ziel des Verbandes
im Visier und als Segler immer
mit der nötigen Handbreit Was-
ser unter dem Kiel des Ver-
bandsschiffes!“ Bei so viel Ta-
lenten und astronomischen
Glückszeichen sei er sich sicher,
daß Dieter Müller noch sehr viel
für die SHK-Handwerke tun
könne. ❏

LIM Dieter Müller wurde 60

Drache aus der Pfalz
In Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste aus

Handwerk, Wirtschaft und Politik 
feierte der Landesinnungsmeister des FVS-

HK Pfalz, Dieter Müller, am 9. April 
in Frankenthal seinen 60. Geburtstag.

Der Jubilar im Kreise
seiner zahlreichen

Ehrengäste: (1. Reihe
v. l.) Erwin Weller,

Manfred Pelzer, Ru-
dolf Peters, Dieter
Müller mit Ehefrau

Martha, Harald Glahn
und Walter Dech

Vorstandsmitglied
Manfred Pelzer gratu-
lierte dem Jubilar 
im Namen von ZVS-
HK-Vorstand und 
Geschäftsführung


